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Cuno kündigt Entfthlüsse an .
WTB . schreibt offiziös : Wie wir hören , betrachtet die

Reichsregierung die Rede Lord Curzons als eine wichtige poli -
tische Tatsache , die die bisherige Situation nicht unwesentlich
beeinflussen könnte . Die Reichsregierung ist in Erwägung
darüber eingetreten , welche Folgerungen sich hieraus ergeben .

Zu derselben Sache meldet die „ Telegr . - Union " : Der offi -
zielle Wortlaut der Rede Curzons ist erst heute Montag vor -

mittag in Berlin eingetroffen und unterliegt zurzeit der amt -

lichen Prüfung . Es ist anzunehmen , daß die Wirkungen nicht
bereits von heute auf morgen in die Erscheinung
treten werden , weil jeder Schritt selbstverständlich sehr vor -

sichtig auf seine Folgen nach allen Seiten hin geprüft werden

muß , da Deutschland den Zusammenhang zwischen dem Repa -
rationsproblem im engeren Sinne und der Sicherung
unserer Grenzen nicht verwischen lassen darf . Die Rede

Poincarös ( siehe an anderer Stelle . Red. ) , die als

eine Antwort auf die Erklärungen von Rosenbergs gedacht
war , wird dabei die Absichten der deutschen Regierung vcr -

mutlich nicht beeinflussen ; sie ist in ihren Motiven zu durch -
sichtig , als daß sie ihren Zweck erreichen könnte und in ihrer
Tendenz auch so ungeschickt , daü sie selbst in L o n d o n einiger -
maßen peinlich überraschen sollte .

Dr . Decker über verhanölungsmoglickkeit .
Im Klub für Handel und Industrie in Frankfurt a. M. sprach

ReichsVirtschaflsininister Dr . Becker über den Ruhrabwehrkampf .
Ueber die Möglichkeiten zu Verhandlungen führte er u. a. aus : Das

eine steht fest : ein solcher Kampf kann nicht mit Diktaten be -

endigt , unmögliche Forderungen können von uns nicht erfüllt wer -

den . Sicher ist , daß wir nur dann zu einer Verständigung kom -

men , wenn Einsicht und damit eine wahre Verhandlungs -

bereitschaft sich auch in Frankreich Bahn bricht . Ob das

heute schon der Fall ist , erscheint zweifelhaft . Wir unserer -

seits sind gewiß dazu bereit , alle Wege zu gehen , um den Ruhr -

einbruch abzubauen . Wer Ohren hat zu hören , der müßte aus der

Rede des Abgeordneten Dr . Stresemann genau entnehmen , auf

welcher Grundlage uns Verhandlungen möglich erscheinen . Wenn

Frankreich nicht hören will , so müssen wir den Abwehr -

kämpf eben weiterführen . Die Front an der Ruhr steht fest .

EnylanA unü die üeutscke Zahlunflspflicht .
London . 22 . April . ( WTB . ) Der diplomatische Bcttcht -

erstalter des „ Daily Telegraph " schreibt zu der Erklärung Curzons .

daß England� auf seinen Reparalionsankeil in höhe von 11 Milliar¬

den Goldmark nickit verzichten könne . Eine Derzichlleistung

Großbritanniens würde daraus hinauslaufen , daß es auch auf seinen

Anspruch verzichte , seine Stimme bei der Fe st sehung der

Reparationsrcgelung zur Geltung zu bringen . Es werde in London

während des Wochenendes eine wichtige Mitteilung betreffend die

Reparotionsfrage aus Rom erwartet .

Der britische �anuarplan .
London . 23 . April . ( WTB . ) Im Anschluß an die Red « Lord

Curzons zeigt die Presie erneutes Interesse für den britischen

Reparationsplan , der den Alliierten im Januar vorgelegt

wurde . Die allgemeine Aufassung ist , daß vielleicht die F o r m,

in der er vorgelegt wurde , dazu beigetragen habe , daß man seine

Vorzüge unbeachtet ließ . Obgleich Eurzon angedeutet habe ,

nichts berechtige zu dem Schluß , daß der Plan , wenn er erneut

vorgelegt würde , eine günstigere Ausnahme finden werde , Hab «

er auch erklärt , daß die Regierung ihre Vorschläge zurückgezogen

habe , was aber nicht so aufzufassen sei , als ob die Einzelheiten un -

verändert bleiben müßten .
. Sunday Times " erklärt , der Plan Bonar Laws stelle den

hoffnungsvollsten und aussichtsreichsten Plan dar , der von Staats -

männern seit dem Wassenstillstande vorgelegt wurde . Es wäre als

glücklichstes Ereignis zu bezeichnen , wenn er erneut in Erwägung

gezogen würde . ,Der bntische Plan hatte bekanntlich vorgesehen :
1. Herabsetzung der Rcparotionssummc auf 2500 Millionen Pfund .
2. Einsetzung einer internationalen Körperschaft zur Reorganisation
der deutschen Finanzen . 3. Ein von Garantie begleitetes Morv -

torum von vier Jahren 4. Beteiligung Großbritanniens an einer

allgemeinen Aktion zur zwangsweisen Beschlagnahme deutscher Ein -

künste und Gelder und Ausdehnung des besetzten Gebietes , falls

die Garantien sich als wirkungslos erweisen sollten . Als Gegen -

lcistung für die allgemeine Annahme eines solchen Planes hatte

Großbritannien den Erlaß fast der gesamten ihm geschuldeten

Kriegsdarlehen angeboten .

Französische Revarationsanqaben .

London , 23. April . ( EE. ) Zur Rede Lord Curzons im Ober -

hause wird offiziell von französischer Seite — wie „ Daily Mail "

berichtet — mitgeteilt , daß Deutschland bis zum 31 . Dezember 1922

an Reparationen 1 882 663 000 Goldmark bezahlt habe . Die Der -

pflichtungen Deutschlands bis zu diesem Tage hätten sich aber auf
20 397 000 000 Goldmart belaufen . Frankreich habe bisher an Be -

satzungskostsn und an Vorschüssen , wie sie auf der Konferenz
von Spaa beschlossen wurden , 1 833 196 000 Goldmark bezahlt ,
während es von Deutschland nur 1 779 735 000 Goldmark erhalten
habe .

Ueberführung Roßbachs nach Leipzig . Roßbach , der seit seiner
Verhaftung im Berliner Stadtoogteigcfängnis untergebracht war ,
wird auf Antrag des Oberreichsanwalts Ebermeyer heute nach dem
Leipziger Untersuchungsgefängnis übergeführt , da er
in nächster Zeit des öfteren als Zeuge vernommen werden und
deshalb jederzeit den Leipziger Untersuchungsrichtern zur Verfügung
stehen soll .

Eine englische Nachwahl .
London , 22 / April . ( EP . ) Bei den Ersatzwahlen von Ludlon

erhielt der konservative Kandidat 9956 Stimmen , der liberal «
6740 und der Arbeiterparteiler 3808 . Bei der Hauptwahl
im November v. I . war in diesem rein landwirtschaft -
lichen Wahlkreis der Konservative mit 11 787 gegen den Liberalen
mit 5979 Stimmen gewählt worden . Ein Arbeiterparteiler war in
Ludlow überhaupt noch nie aufgestellt worden . Dennoch hat er
schon beim ersten Mal « fast 4000 Stimmen erhalten , während der
konservative Regierungsanhänger 2000 Stimmen verlor .

Stresemann antwortet Cgrzon .
Die Arbeitsgemeinschaft Groß - Berlin der Deutschen Volkspartei

veranstaltete am Sonntag ein « Kundgebung , in deren Verlauf
Dr . Stresemann eine Ansprach « hielt , in der er sich mit der
Rede Lord Curzons beschäftigte . Er führte aus : Heute geht es
darum , ob Rhein und Ruhr bei Deutschland bleiben sollen . Unter
diesem Gesichtspunkt müssen die Verhandlungen des Reichstages und
auch die Auseinandersetzungen , die sich an die Rede Lord Curzons
knüpfen , verstanden werden . Aber bei allen diesen Diskussionen
dürfen wir nicht vergessen , zwei Ding « auseinanderzuhalten : Davon ,
ob Deutschland eine Milliarde mehr oder weniger zu zahlen haben
wird , hängt Leben und Tod noch nicht ab , wohl aber davon , ob d a s
Rheinland und die Ruhr bei Deutschland bleiben .
Deshalb kann wohl die Frage der deutschen Leistungsfähigkeit
Gegenstand von Verhandlungen und Kompromissen sein , nie aber
die der Freiheit von Rhein und Ruhr . Wenn wir zum erstenmal
aus der Rede Lord Curzons wieder Wort « der großen Achtung vor
unserem Volk , vor seiner Führung und den von ihm geleisteten
Widerstand hören , so dürfen wir das als den ersten großen
Erfolg des Widerstandes an der Ruhr buchen , der uns die
Achtung in der Welt wiedergewonnen hat . Wir richten an Curzon
die Frage : „ Wenn du uns zuredest , wir sollten die Agentendienst «
Englands annehmen , um dem Kampf «in End « zu bereiten , wenn
du von der Lösung der Reparationsfrag « sprichst , von dem Gremium
von Autoritäten , das Deutschlands Leistungsfähigkeit feststellen soll ,
ist das der ganze Umfang der Rede ? Handelt es sich von vornherein
» m die feierliche Zusicherung , daß Deutschland wieder in
den freien Besitz seiner Autorität gesetzt werden soll ,
oder soll erst nach der Reparationsfrag « über Rhein und Ruhr ver -
handelt werden ? Es gibt keine Rheiulaadsrage für Deutschland .
( Stürmischer Beifall . ) Zu unserem Bedauern müssen wir feststellen ,
daß unter englischer Mitwirkung die deutsche Souveränität im Rhein -
land Schritt für Schritt zurückgedrängt wird , daß England es duldet ,
daß Fürst Hatzfeld ausgewiesen und am Rhein dieselbe Politik wie
an der Ruhr getrieben wird . Die Rede Lord Curzons ist «ine
politische Tatsache , an der die deutsch « Regierung nicht
vorübergehen wird . Aber wir müssen uns darüber klar sein :
Di « Summ « , die Deutschland aufbringen kann , wird umstritten sein ,
über sie sollen die Sachverständigen verhandeln , aber unter der Vor -
aussetzung der Souveränität Deutschlands , des deutschen Rheins ,
der deutschen Ruhr und des deutschen Saargebiets . ( Stürmischer
Beifall )

Dem Volke selbst gelte es aber heut « zuzurufen , daß die De7
herrlichung des Materialismus ein Ende nehmen müsse . Wer in
dieser Zeit Devisen kaufe , um damit zu spekulieren , sei ein

Lump . Mit Recht habe Reichswirtschastsminister Becker kürzlich
betont , daß erst die Notwendigkeiten des Staates , in zweiter Linie
die Einfuhrbedürfnisse der Wirtschaft zu berücksichtigen feien . Auch
für innerpolitische Experiment «-- von rechts oder links
fei heut « keine Zeit . _

Starke Erhöhung ües Sanküiskonts .
Die Reichsbank hat mit Wirkung ab heute den Wechseldiskont

von 12 auf 18 Proz . und den Lombardzinsfuß von 13 auf
19 Proz . erhöht .

Zu dieser Diskonterhöhung der Reichsbant ist zu bemerken , daß
sie zunächst viel zu spät kommt . Wieder einmal beschränkt sich
die Zentralnotenfabrik auf halb « Maßnahmen , wo tat -

kräftiges Vorgehen notwendig ist . Entgegen allen Warnungen der

Sachverständigen hat die Reichsbank es bisher Unterlasten , die

Kreditschraube anzuziehen und sie kommt mit der Maßnahme erst ,
nachdem der Dollar wieder um 25 Proz . schlechter steht als

bisher , wodurch natürlich die Wirkungen einer Diskonterhöhung
auf 18 Proz . von vornherein zunichte gemacht sind .

Weiter aber ist auch diese Diskonterhöhung zu gering . Die

Privatbanken nehmen von der Industrie viel höhere Zinsen ,
und es bedeutet noch immer «in ganz ungerechtfertigtes Geschenk
an die Großkonzern « auf Kosten der mittleren und Klein -

Unternehmungen , wenn jetzt ein kleiner Teil der Unternehmer immer

noch billige Reichsbankkredit « bezieht und damit von den Wirkungen
der Kreditknappheit verschont bleibt . Es ist deshalb zu fordern ,
daß die Reichsbank schleunigst ihr « K r e d i t s S tz e und Kredit -

bedingungen derart verschärft , daß dieser Dorteil einzelner
Großindustrieller auf Kosten der Gesamtheit wegfällt . Das ist um

so erforderlicher , als die Kredite der Reichsbank auch dazu ausgenutzt
werden , um durch spekulativ « Devisenkäufe den Kurs der Mark

zu senken .
_

Eine Ueberraschung für die öörse .
Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts von 12 auf 18 Proz . und

des Lombardzinsfußes von 13 auf 19 Proz . kam der Börse völlig
überraschend . Man bezweifelt , ob hierdurch die Devisen -
s p e k u l a t i o n noch weiter eingeschränkt werden könne . Die

Devisenkurse zeigten wieder steigende Tendenz . Der Dollar

bewegte sich zwischen 27 250 und 27 750 . Am Effektenmarkt
waren alle Valutapapiere und Schiffahrtswerte stärker gesucht .
Ferner besteht großes Interesse für westdeutsche und oberschlesische
Montanaktien im Hinblick auf die Fusionen der letzten Zeit .

Die Musweisungs - Schmach .
Von Jakob Altmai « r .

Im Krieg , als ein TeU der belgischen Zivil »
bevölkerung nach Deutschland deportiert wurde ,
ging ein Schrei des Entsetzens durch die Welt . Das deutsche
Volk büßt schwer für den ihm damals von den allgewaltigen
preußischen Militaristen aufgebrannten Schandsleck . Die
Sozialdemokratie darf es sich zur Ehre anrechnen , zu jener
Zeit ihre Stimme erhoben zu haben , gegen den Wahnsinn ,
s ü r die Menschlichkeit und für die sofortige Befreiung unschul -
dig Vertriebener . Wir haben deshalb ein Recht , auch heute
gehört zu werden , wenn am Rhein und am Main ähnliche
Schandtaten an der deutschen Bevölkerung vom französischen
Militarismus begangen werden .

In meiner Heimat saufen Tag für Tag wahllos die
Ausweisungsbefehle auf Eisenbahnarbeiter und Be -
amte nieder , die nichts anderes verbrochen , als ihrem Land
die Treue , ihrer vorgesetzten Behörde den pflichtschuldigen Ge -
horsam bewahrt zu haben .

In den letzten Kricgsjahren ist keine Woche , oft kein Tag
vergangen , an dem nicht von englischen oder französischen
Luftfahrzeugen Flugblätter in unsere Schützengräben gewor -
feu wurden , in denen die gegnerischen Politiker und Generale
ihr Herz ausschütteten : „ Kameraden , wir wollen euch vom
Joch der preußischen Junker und Offiziere befreien . " Wir
lachten , weil wir die Weise so oft gehört , den Text so oft ge -
lesen hatten . Als aber die Stunde gekommen war , wußte sich
das deutsche Volk von selbst feiner Prinzen zu entledigen .
Glauben jene , die uns vorher durch ihre süßen Versprechungen
locken wollten , die rheinische Bevölkerung hätte sich von
Ludendarff und Konsorten befreit , um sich von Foch , Degoutte
und Co . kommandieren zu lassen ? Fremde Sklavenhalter
sind viel ekelhafter als einheimische . Gewalttat von Frcm -
den wird doppelt hart und doppelt abscheulich empftmden .

Abscheulich ? Wir rufen alle zu Zeugen , die sich üb - " - die
an den belgischen Bewohnern begangene Barbarei entästet
haben . Auch im Rheinland werden nicht nur die dienstverwei -
gernden Männer aus der Heimat vertrieben . Binnen vier
Tagen muß die Familie folgen . Grauenhaste Elendszüge er -
scheinen an der Grenze des unbesetzten Gebietes . Weinende ,
kurz vor der Niederkunft stehende Mütter , stumme Greise ,
schreiende Kinder , schluchzende Männer , mit armseligem
Hausrat beladen , sehen noch einmal nach der Stätte , wo sie
geboren , wo sie gearbeitet , die sie geliebt , mit der sie jede
Faser des Herzens verbunden und verwoben hatte , ohne die
sie geistig und seelisch nicht leben können , und von der man
sie jetzt verjagt hat , wie tolle , überflüssige Hunde . An vielen
Tausenden von Menschen wird ein Verbrechen begangen , das
den Namen Frankreichs und seines Volkes nicht minder be -
sudelt , wie es die Geschundenen , für ihre Natton Leiden -
den ehrt .

Niemand wird uns nachsagen können , wir seien Ratio -
nalisten in üblem Sinn des Wortes . Ein großer Franzose ,
unser unvergeßlicher Jaurös , sagte einmal : „ Die Natton
ist das Schatzstästlein der Völker . " Im Rahmen der Natton
sehen wir die einzige Möglichkeit , die Fähigkeiten und die
Kraft eines Volkes zu solcher geistigen und körperlichen Höhe
zu bringen , daß es im friedlichen Austausch seiner Produkte
ein Gewinn und ein Segen für die Kultur und für die Mensch -
heit wird . Deshalb suchen wir die Verständigung und das
Verstehen . Deshalb kämpfen wir im eigenen Lande gegen alle ,
die sich diesen bohen Idealen entgegenstemmen , Völkerhaß ,
Krieg und Zerstörung verewigen möchten . Um so mehr muß
es aber auch im Ausland gehört und verstanden werden , wenn
wir gegen Schurkenstreiche fremder Machthaber , begangen an
fremdem Volk , protestieren . Wir sagen es nicht jenen , die die
Befehle geben : wir sagen es dem Volke , das immer und
immer wieder mit seinem Namen und mit seiner Ehre haftbar
ist . Sollten gar Annexionisten an der Seine und Illusionisten
glauben , sie könnten durch barbarische Maßnahmen am Rhein
ein Volk von Proselvten schaffen , so antworten wir : Und wenn
ihr noch Hunderttausende von Arbeitern oder Beamten aus -
weist , so wenig wie die Ausgewiesenen werden die Zurück -
gebliebenen je vergessen , wo ihre Natton und wo ihr Volk ist .
Der Schreiber dieser Zeilen ist scbon oft von französischen Blät -
tern ob seiner Kritik an den Mißständen im eigenen Land

zitiert worden . Möge der „ Temps " auch diesmal wiedergeben ,
was ein Deutscher und ein S o z i a l i st an dieser Stelle
über den Frevel französischer Generale und

Politiker schreibt .
Das Elend der Ausgewiesenen und die Leiden der rheini -

schen Bevölkerung sollten auch der deutschen Regierung
und den deutschen Parteien das Gewissen schärfen .
Sollten ihnen sagen , daß es niemand verantworten kann ,
wenn Wege versäumt werden , die die Not und den Jammer

obzutürzen vermögen . Im Krieg hieß es oft : man stelle die

Verantwortlichen zehn Minuten ins Trommelfeuer , und Iis
werden wisien , was nottut . Das Wort gill heute mehr denn je.
Schlimmer noch als im November 1918 wären die moralischen
Folgen , wenn die Verhandlungsstunde versäumt und dadurch
die zahllosen Opfer umsonst gebracht würden .

Die Ausgewiesenen ziehen jetzt durch die unbesetzten Gaue .
Wie lange sollen sie noch „ das Geschmeiß hungriger Fliegen "
sehen , das sich wuchernd und plündernd „ auf das aus tausend
Wunden blutende Vaterland stürzt ?" , wie es Heinrich
v. T r e i t s ch k e vom preußischen Adel aus der Zeit um 1806

berichtet . Ein Geschmeiß , das aus der Haut der arbeitenden

Massen Riemen schneidet , Dollar und Preise treibt , mit land -

wirtschaftlichen und industriellen Produkten wuchert , Löhne



schindet und jene Kostgänger nShrt , die erst mit dem inneren

Feind abrechnen wollen , bevor es an den äußeren geht . Die

ausgewiesen werden , sind zum größten Teil treue Gewerk -

schaster und viele sind gute Sozialisten . Wenn sie eins auf -
rechterhaltsn kann , so ein Deutschland der sozialen Wohlfahrt ,
in dem es wirtschaftlich keine Staatsbürger zweiten und dritten
Grades gibt . Vor allem dürfen die Ausgewiesenen nicht auch
Ausgeschlossene werden vom täglichen Brot und von
dem körperlichen Wohlergehen . Es muß die vornehmste Sorge
der Regierung und der Parteien sein , die Vertriebenen nicht
in Sammellager unterzubringen und an Wohnungen vorüber -

gehen zu lassen , die den Armen Raum genug gewähren könnten .
Viele der Unglücklichen sind schon weit ab von ihrer Heimat ,
in die entferntesten Winkel Deutschlands gebracht worden .
Darin liegt eine schwere Gefahr für die Vertriebenen selbst wie

für das Vaterland , das von allen das gleiche fordert , auch
von den noch nicht Heimatlosen .

Der Ruhrkrieg wird zu Ende gehen . Die e r st e P f l i ch t

Deutschlands und der Welt muß die Wiedergutmachung dessen
sein , was an den Ausgewiesenen verbrochen wurde . Sie müssen
zurück zu ihrem Mutterboden , ohne den sie nicht leben können .

Eitler unö die völkischen .
Ter „ harmlose " Wulle .

Unter dem Material , das durch Haussuchungen bei den
Dresdener Führern der Deutschvölkischen Freiheitspartei be -

schlagnahmt werden konnte , befinden sich auch Briefe des

Reichstagsabgeordneten Wulle , die eins wert -
volle Ergänzung bilden zu den preußischen und thüringischen
Veröffentlichungen über die Zusammenhänge zwischen den

verschiedenen rechtsradikalen Putschverbänden . Um bei seinen
Dresdener Freunden Stimmung zu machen für die Gründung
einer Ortsgruppe der Deutschvölkischen Freiheitspartei schreibt
Wulle in einem Brief u. a. :

„ Was die N a t i o n a l s o z i a l i st « n anbetrifft , so gehen dies «
In Preußen in großen Mengen über . Ihr Programm ist ja letzten
Endes dasselbe wie das unsrig « . Die Verhandlungen mit
den Führern werden hoffentlich wohl baldigst zu einem guten Ende
gebracht werden . Die Deutschsozialisten , Ortsverband national -

gesinnter Soldaten und die Großdeutsche Arbeiterpartei haben zum
großen Teil ihren Anschluß an unsere Partei ( die Deutschvöltische
Freiheitsxartei . D / Red . ) erklärt . Herr Kunze allerdings sebbst trägt
noch Bedenken . Was Hitler selbst anbetrifft , so hat er für
Bayern allerdings Proorammpimkte aufgestellt , welche wir als

parlamentarische Partei nicht voll vertreten können . Ein Hindernis
aber für ein gemeinsames Zusammengehen liegt unserer
Meinung räch nicht vor .

Im allgemeinen können unsere zum größten Teil a u f g e -

lösten vaterländischen Verbände sich nur dann durch -
setzen , wenn sie durch unsere parlamentarische Vertre -
t u n g zur Geltung kommen . Daher liegt der Zwang vor , daß wir

obige Verbände letzten Endes in uns auffaugen müssen .
Die Forderungen der Nationalsozialisten sind

den unseren im ganzen gleich . "

Noch deutlicher ist ein anderer Brief , der an den Geschäfts -
frihrer der Dresdener Geschäftsstelle der Deutschvölkischen Frei -
beitspartei , Erich Rudolf , gerichtet ist und den wir im Wort -
laut bringen :

Sehr geehrter Herr Rudolf !
„ Ihre Frage kann ich dahin beantworten » daß die Deutfchvöl -

fische Zrcihcitspartei ihrem Grundcharakter nach dasselbe ist wie die
f ) iller - vewcgung im Süden Einige Programmunterschiede ändern
daran nicht das geringste , abgesehen davon , daß die Verhältnisse im
Norden wesentlich andere sind als im Süden . Im übrigen ist
unser Programm selbstverständlich noch nicht abgeschlossen . Es ist
in Entwicklung begriffen . Infolge der Gleichartigkeit unserer Be -
strebungen hat sich auch dieGroßdeutscheArbeiterpartei ,
die durch und durch nationalsozialistisch ist , mit uns
verschmolzen . Sie können also mit Recht sagen , daß in der

Hikler - Rewegung ekivas verwandtes , im wesentlichen sogar Gleich¬
artiges wäre . Beide Bewegungen wollen die politische Macht er¬
ringen , die überhaupt die Voraussetzung ist für die Durchführung

Die Toilette .
Von Puck .

Die Hohetieder der Liebe , der Treue , des Vaterlandes und was

weiß ich, alle sind sie gesungen worden — laßt mich das Hohelied
der Kaffeehaustoilette singen . Denn hier ist eine Lücke , ist die
Lücke in der deutschen , was sage ich, in der Weltliteratur . Palast
und Hütte , Kloster und - Bordell , Fabrik und Kärtnerhof , alle sind sie
in ihrer Tragik und Komik , Epik und Lyrik oertreten in der Literatur
wo aber bleibt der Dichter der Kaffeehaus - , der öffentlichen Toilette ?

Ich will ihn inspirieren , will seine Muse sein .
Ich habe in einem großen Berliner Cafe gesehen , wie drei ge -

wichtige Männer mit Zahlen und Zahlen hochdramotisch an einem

Tisch rangen , wie ihre Notizbücher und Geschäftspapiere sich beäng -
stigend füllten mit Ziffern und immer wieder Ziffern , nutzlos , ohne
zueinander zu kommen . Dann mußten zwei der Herren „ Für Herrn " .
Und als sie zurückkamen , lag Sonne auf ihren Gesichtern und sie
sprachen wie äus einem Mund : „ Wir akzeptieren ihr Angebot . "

Und wieviel heißes Werben liebeentflammter Jünglinge stieß
auf Wortkargheit der gegenübersitzenden Bande , bis diese — na ja ,
wiederkamen und lwe geölt schlang sich Rede in Rede bis zur Ver -
nbredung des nächsten Rendezvous ?

Oder „ Sie " ist in schweren Nöten , denn über Kaffee und Torte
bedrängt «r sie mit der bedrohlichen Frage , wo sie an dem und
jenem Abend war . Schwül und entsetzlich wird ihr , da sieht sie auch
noch ihre Freundin heranschwebcn . Wenn er die fragt — — —
„ Du entschuldigst . " Und wie sie mit ihrer Freundin zurückkehrt , ist
ihr Antlitz tief beleidigte Unschuld und ihre Freundin spricht mit
reizendstem , entwaffnendem Lächeln : „ Ach , ich muß Sie noch um
Enrschuldigung bitten , ich hatte Ihnen an dem und jenem Abend Ihre
Braut entführt , ich fühlre mich so einsam

- - -

"

Oder sie fitzt behaglich mit dem andern „ Er " im Cafe und sieht
den richtigen in die Tür treten — da entschuldigt sie sich eben für
einen Augenblick , der solange währt , bis der Dritte wieter ver -
schwunden .

Und hat denn die undankbare Mitwelt wirklich schon vergessen ,
w o deutsch ? Helden den mannesmutigen Plan faßten , den No -
vembervcrbrecher Scheidemann umzubringen ? Auf der
Toilette , doch die Insigv en des Hakenkreuzes zeugen von der wich -
tigen Rolle , die dieser Ort in der deutschoölkischen Bewegung sonst
noch spielt . Was wäre so ein echter stahlhelmerischer Kommers mit

„ Wacht am Rhein " und „ Heil dir im Siegerkranz " ohne Toilette ?
Eine zukünftige Regierung Hiilcr - Ludendorff wird die erste Ehren -
pflicht haben , jene Toilette , in der Hustert und Oehlschläger ihren
heldischen Plan faßten , nll bronzener Gedenktafel , der Nachwelt zu
empsehlen . Ich sehe schön Ludendorff von schwarz - weiß - rot - ver -
hangener Brille aus dieser deutschen Helden gedenken — und sich
in Dankbarkeit des „ Oertchons " . das ihn vor den Wiener Arbeitern

verbarg , erinnern , , . .

der schönen Programmpunkte , derentwegen wir uns heute wahr -
hastig nicht den Schädel einschlagen wollen . Ich bitte Sie also , mit

Hochdruck an die Ausdehnung der Organisation zu gehen . Vielleicht
nehmen Sie auch Verbindung mit Herrn Dr . Gronau ,
Dresden - A. , Reichssir . 24 II , der sich bereit erklärt hat , in unserem
Sinne zu arbeiten .

Mit deutschem Gruß
Wulle . '

Es ist also festzustellen : Herr Wulle identifiziert die ehe -
malige Deutschvölkische Freiheitspartei mit der Natinnalsozia -
listischen Partei in Bayern . Er erklärt sich mit dem Programm
des nach dem Urteil des Staatsgerichtshofes staatsfeindlichen
Hitler einverstanden . Er gibt zu , daß die Deutschvölkische Frei¬
heitspartei das Sammelbecken für die mit Zustimmung des

Staatsgerichtshofes aufgelösten Putschorganisationen ist. Er

unterstreicht , daß die parlamentarische Freiheitspartei
das Schutzschild für diese staatsgefährlichen Organisationen
sein sollte . Er gibt als das Ziel der Deutschvölkischen Freiheits -
partei die Erringung der politischen Macht an , wenn man sich
über das Programm auch nicht im klaren sei. ( ! )

Was sagt die Deutschnationale Volkspartei , was sagen
„ Kreuzzeitung " und „ D. A. Z. " zu diesen Bekenntnissen einer

schönen Seele ?

Kreistagswahlen in Sreslau - Lanö .
Breslau , 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Breslauer

Landkreise fanden gestern Neuwahlen zum Kreistag statt ,
die von allen Parteien mit einem großen Aufgebot von Agitation
vorbereitet waren . Der Kreistag war aufgelöst worden , weil die

gleich starken Gruppen der Sozialdemokraten und der geschlossen zu -
sammenhaltenden bürgerlichen Parteien ein gedeihliches Zusammen -
arbeiten nicht mehr möglich machen konnten . Von deutschnatio -
naler Seite wurde die Agitation mit besonderer Skrupellosigkeit auf
das rein persönliche Gebiet getragen , wobei Vorwürfe gegen einen

sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten , die noch einem gericht -
lichen Verfahren unterliegen , die Hauptrolle spielten . Trotzdem ist
es dem Bürgertum nicht gelungen , auch nur ein Mandat zu er -
ober ». Der einzige Erfolg der deutschnvtionalen Hetze war ,
daß die K o m m u n i st e n den Sozialdemokraten von
14 Mandaten zwei wegnahmen , während das Verhältnis von

bürgerlichen und sozialistischen Parteien dasselbe bleibt . Innerhalb
der bürgerlichen Parteien haben die Deutschnationalerrdem
Zentrum und den Demokraten eine geringe Anzahl von
Stimmen abgenommen .

poincarö gegen Rosenberg .
Die ganze Entente gegen die Schutzpolizei .

Paris , 23. April . ( WTB . ) P oi n c ar e hielt gestern nachmit¬
tag in der Gemeinde Void im Maasdepartement aus Anlaß der

Enthüllung eides Kriegerdenkmals eine Rede , in der er u. a. sagte :
Deutschland sucht heute die weit zurückliegenden und immittel -

baren Ursachen der Katastrophe , in die es die Welt gestürzt hat ,
vergessen zu machen . Wenn man es hört , sollen die Nationen ,
die sich verbündet haben , um seinem teuflischen Beherr -
schungsplan Widerstand zu leisten , einen verleumdeten Unschul -
digen vor sich gehabt haben . Deutschland bemüht sich ferner , nicht
etwa durch Reue , sondern durch Lüge die Erinnerung an die Gewalt -
taten zu verwischen , die es im Kriege begangen hat . Wenn

Franzosen im Ruhrgebiet angegriffen

werden , und , um sich zu verteidigen , von ihrer Waste Gebrauch
machen müssen , sofort entstellt die deutsche Propaganda die Tatsachen ,
und schreibt pcrfiderweise unseren Truppen das Attentat zu , das
gegen sie begangen wurde . Man hofft offensichtlich , durch derartige
Fabeln hinter einem dichten Borhang das Bild der Greueltaten zu
verbergen , deren sich Deutschland schuldig gemacht hat . Aber in
diesem Teil des Maasdepartements wissen wir , was sich ereignet
hat . Wir erinnern uns der Brandstiftmtgen , der Morde , der sum -
m arischen Hinrichtungen von Greisen , Frauen und Kindern . Da
das Deutsche Reich jetzt Mißbrauch mit der Leichtgläubig -
keit gewisser Völker treibt , sind wir hier , um es zu demas -
kieren . Wenn ein Mitglied der deutschen Regierung den traurigen
Mut hat , die deutsche Bevölkerung als unglückliches Opfer des ftan -
zösischen Militarismus hinzustellen , dann genügt es . um zu zeigen ,
was derartige Redensarten Lächerliches und Odioefes ( Abscheuliches .

Singt 5) ohclieder , welche ihr wollt , ich singe das der Toilette !

Sie , die uns unseren Helten Ludendorff beschützt , die Geburtsstätte
der geiswollsten deutsch - heldischen Pläne , die Verhinderin mancher

Ehe - und Liebestragödie , die freundliche Mittlerin hochprozentigster
Geschäfte , sie lebe hoch — hoch — hoch —1

Wer ist Dietrich Eckart ? Robert Breuer gibt in der „ Glocke "
ein Konterfei des großen Volkssührers , der als stärkstes Einlage -
kapital seinen schönen teutschen Namen Dietrich Eckart in die Hitlerei
«ingebracht hat :

„ Der völkische Heldensohn , um deswillen Bayern beinahe
die Reichstreue gebrochen hätte , ist , wie die meisten politi -
schen Narren , einmal ein Intellektueller gewesen . Das ist
freilich schon lange her . Bor etwa zwanzig Iahren , als es in Berlin
noch eine Boheme gab , trieb Dietrich in der Gegend des Cafe Mo -
nopol und die Friedrichstraße hinauf gegen Norden jene harmlose ,
sich aus Alkoholischem und Literaturgeschwätz zusammenbrauende ,
nicht gerade sehr produktive , aber von allerlei leuchtendem Größen -
Wahnsinn beflügelte Zeitvertrödelung , wie etwa sein heutiger Anti -
pode Erich Mühsam . Mit Wilhelm Mießner und Heinrich Lauten -
sack und mit manchem andern hat Eckart in vielerlei Feuchtigkeit
geschwommen . Und er war immer der Feuchteste . Zuweilen schien
es - als wollte er geradezu flüssig werden . Dann hate er einen kleinen
Erfolg mit seinem „ Froschkönig " , und hernach verschwand er aus
Berlin . Es hieß , er habe eine ältere Witwe nebst �cinem Schloß ge -
ehelicht . Die Nachricht blieb jedoch unbestätigt . Später nahm das
Königl . Schauspielhaus seine Uebersetzung des „ Peer Gynt " an . Sie
wurde als manierliche Ausgabe und als hoffähig gepriesen . Und

plötzlich erschien Dietrich deutschoölkisch vermummt . Er haßt Preu -
ßen , aber da sein „ Peer Gynt " noch immer im Staatstheater auf -
geführt wird , scheint er preußisches Geld nicht zu oerachten . Im
übrigen muß er heute schon reichlich bejahrter und , wenn er seiner
Natur treu geblieben ist , ein stark gefüllter Mann sein . "

Die Höhlenbewohner von Teneriffa . Die Zeit der Höhlen -
bewohner liegt zwar viele , viele Jahrtausende in der Geschichte der
Menschheit zurück , aber es gibt noch heute auf einer sonst sehr zivili -
sierten Insel Troglodyten , die sich in uralten Höhlen häuslich ein -

gerichtet haben . Bon diesen Höhlenwohnungen auf der Insel Tene -
riffa plaudert F. Daumann in „ Ueber Land und Meer " .

Die Kanarischen Inseln , zu denen Tenertssa gehört , wurden , be -
vor die Spanier sich hier festsetzten , von den berberischen Guanchen
bewohnt . Diese hatten sich die natürlichen Höhlen , die durch die vul -
konische Bodengestaltung der Inseln geschaffen waren , zu ihren
Wohnstätten auserkoren . Wo keine natürlichen Höhlen vorhanden
waren , wurden künstliche in den weichen Tuff gegraben . Es kamen
nur Höhlen für sie in Betracht , die schwer zugänglich waren , weil man
sich nur auf diese Weis « gegen die Feinde sichern konnte , die allent -
halben aus der Insel landeten . Das Innere dieser türtosen Höhlen
war höchst einfach ausgestattet . Als Sitz dienten unbehauene Stein -
blocke : Felle und Laubmassen boten die Lagerstatt . In einer Ecke
befand sich die offene Fcuerstelle : die wichtigsten Gerät « waren aus
Srein hergestellt und weisen vorgeschichtliche Formen auf . In dem
»Höllentat " der Adejeberge aus Teuer rssa gibt es laufende von

Red ) an sich haben , wenn man an das erinnert , was die Kommunen
des Maasdepartemenls im August ud September 1314 ausgestanden
haben . Als wir in das Ruhrgebiet einmarschierten , um ein Pfand
für eine Forderung zu nehmen , deren sich Deutschland e n t i e d i »

gen wollte , sind wir nicht in feindseliger Absicht oder mit drohenden
Gebärden erschienen . Wir hätten gewünscht , und wir haben es ge ,
sagt , uns an Ort und Stelle mit den Industriellen und Arbeitern zu
oerständigen , damit die Kohlengruben unter Kontrolle der Alliierten

zum Nutzen der Reparationen ausgebeutet werden könnien . Das
Mot d ' ordre , das die deutsche Regierung ausgegeben hat , ist der
überall organisierte Widerstand , der systematische Streit der Be -

amten , die uns gezwungen haben , der Operation einen ausge -
sprochen militärischen Charakter zu geben und Deutschland
gegenüber eine Serie von Druckmitteln anzuwenden , um es zur
Respektierung de - Friedensvertrags von Versailles und zur Ausftih -
rung der Verpflichtungen , die es übernommen hat , zu zwingen . Am
14. Januar haben uns die Industriellen des Ruhrgebiets davon vcr .

ständigt , daß die deutsche Regierung sie aufgefordert hat , kein «

Reparationskohlen mehr zu liefern . Am 26 . Januar hat die R e ,

parationskommision , deren Machtbefugnisse Deutschland
feierlich st anerkannt hat , zu Lasten de - Reichs eine

allgemeine Berfchlung aller feiner Verpflichtungen

festgestellt . Wir waren also durch den Vertrag selbst berechtigt , all »
die Sanktionen zu ergreife », die wir für notwendig erachteten , ohne
daß die deutsche Regierung dies als feindselige Haltung aussass - n
kann . Wenn Deutschland alle diese Wahrheiten nicht wissen will ,
dann betrachtet es eben wieder einmal die diplomatischen Akte als

Fetzen Papier . Es beleidigt die Intelligenz anderer Nationen
und bildet sich ein , wenn es fortgesetzt die augenfälligsten Ereignisse
fälscht , es werde die Geister verwirren . Darauf kann es nicht
rechnen .

Wenn der deutsche Außenminister behaupte , man sei ohne ernst -
liche Ursache ins Ruhrgebiet einmarschiert und hätte im Januar ein

Angebot von 30 Milliarden an die Gesamtheit der Alliierten zurück »
gewiesen , so sei dieses Angebot nachträglich erfunden und
niemals erfolgt . Wenn man heute die Ziffer von 30 Milliarden

ausspreche , geschehe das zweifelsohne , um den deutschen Sozial -
demokraten zu gefallen , die diese Zahl inzwischen genannt
hätten . Aber selbst wenn man zugeben wolle , daß Rosenberg Ii «

Wahrheit gesagt habe , würde sich daraus ergeben , daß , nachdem sich
Deutschland formell im Mai 1321 als Sd ) uldnerin von 132 Milliarden
Goldmark bekannt ( ! ) und dadurch erzielt habe , daß das Ruhr -
gebiet nicht besetzt wurde , es nunmehr im Januar 1323 den Alliierten

weniger als «in Viertel der versprochenen Summ « anbiete , damit

ihm ein Moratorium von 3 oder 4 Iahren ohne Pfand und Garan -
tien bewilligt wurde . Wie hätte man übrigens Vertrauen hallen
können zu einer Verpflichtung von 1323 , nachdem die Verpflichtung
von 1321 verletzt worden sei ? Wie hätte man so verrückt sein
können , Deutschland dieses Vertrauen zu erneuern , nachdem es dieses
Vertrauen so beleidigend mißbraucht habe ? Rosenberg habe auch
mitgeteilt , daß Deutschland die etappenweise Räumung des Ruhr -
gebiets nicht zulasse . Er habe es gewagt , die französische Gewalt mit
der Mäßigung zu vergleichen , die Bismarck gezeigt habe . „ Da ,
mit liefert er uns wieder einmal die Gelegenheit , die Wahrheits -
liebe festzustellen , mit der Berlin die Gewohnheit hat , Geschichte zu
schreiben. "

Poincar6 erinnerte alsdann in der gleichen Weise , wie der

„ Tiemps " dies wiederholt getan hat , an die verschiedenen Aufforde -

rungen , die Bismarck im August 1871 und Im Mai 1872 an Frank «
reich gerichtet habe , und ging schließlich zu der

Frage der Schuhpolizei

über , indem er wiederum wie vor acht Tagen in Dünkirchen die

Behauptung aufstellte , die Schutzpolizei sei in vielen Städten eine

wahrhaft kriegerische Organisation gewesen . Rosenberg , der von
einer pünktlich durchgeführten Entwaffnung gesprochen habe , kenne

besser als sonst jemand die Schwierigkeiten , welche die K o n t r o l l -

kommissioncn gehabt hätten , durch feindselige Kundgebungen
in Berlin und München , durch die ernsten Zwischenfälle im Ruhr -
gebiet , in Stettin , in Passau und Ingolstadt . R o l l e t s im Sep -
tember 1321 zugestellte Forderung nach Reorganisation der deutschen
Polizei gemäß dem Friedensvertrag habe am 27 . Februar und am
23. März 1322 erneuert werden müssen : all diesen wiederholten
Warnungen Hab « das Deutsche Reich unter dem V o r w a n d der

höheren Gewalt und der Notwendigkeit , die Ordnung aufrcchtzu -
erhalten , nicht Rechnung getragen . Die verlangten gesetzgeberischen
und Verwaltungsmaßnahmen feien nicht durchgeführt worden , im

Gegenteil , am 17. Juli fei das Gesetz , das der Schutzpolizei «in

ähnliches Statut wie dem Reichsheere gebe , erlassen worden »
um die Staatspolizei zu verallgemeinern und den Aus -
tausch mit der Reichswehr möglich zu maäzen . Am Tag « , an dem
Rosenberg im Reichstag gesprochen habe , hätten sicki alle

Höhlen in den Riesenwänden . Ein Teil dieser vorgeschichtlicher - W- . >
nungen wird noch heute von den Einwohnern Teneriffas benutzt .
Dies « moderne » Trogtodyten - Vehausungen weisen nod ) ganz den
alten steinzeitlichen Charakter aus . In der Näh « des Höhleneingang - ,
der , bis auf ein kleines Einlaßloch , roh vermauert ist , sind Steine
als Herd aufgeschichtet . An Pflöcken , die in die Wand getrieben
sind , hängt der primitive Hausrat . Man schläft aus einer Heu - oder
Strohschütte auf dem Boden . Diese Höhlenbewohner von heute
nähren sich von den Erträgnissen der kleinen Beete und Felder , die
sie in den Gebirgsschluchten anlegen und wo sie Mais , Kürbisse ,
Bohnen und Weizen ziehen . Die größte der vorgeschichtlichen
Höhlen aus Teneriffa ist die „ Tiro del Guandza " , die von den alten
Guanchen als Begräbnisstätte oerwendet wurde . In einer Höhe
von 2138 Metern liegt die „ Höhle der Bienenzüchier " , so genannt »
weil sie häusig Honigsammlern Obdach bietet : sie wird wegen ihrer
geschützten Lage auch von Reisenden als Nachtquartier benutzt .

Die Handschrift im Telegramm . Die französische Postverwal¬
tung hat beschlossen , zunächst versuchsweise die Beförderung von
„ teleautographischen " Mitteilungen zu übernehmen , d. h. von Tele -
grammen , in denen die eigene Handschrift des Absenders über -
mittelt wird . Eine Linie zwischen Paris und Lyon und eins andere ,
zwischen Pari - und Straßburg ist für diese Telegramme eingerichtet
worden . Da die tatsächliche Handschrist , in der das Telegramm
geschrieben ist , wiedergegeben wird , so sind damit alle telegraphi -
schen Irrtümer aus der Welt geschafft . Die Telegramme können
auch nunmehr als Dokumente bei den Banken und in anderen Fällen
gelten , wo es auf die Echtheit der Unterschrift ankommt . Der
Adressat empfängt tatsächlich eine Photographie des Telegramms ,
das der Absender geschrieben hat .

Die stumme Müller des Taschi - Lama. Eine absonderliche Ge .
schichte , die den religiösen Aberglauben der Tibetaner grell illustrierl ,
gelangt anläßlich des jüngst erfolgten Todes der Mutter des Taschi .
Lamas von Shigatse , einer der Hauptstädte von Tibet zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit . Der Taschi - Lama steht im aleichen Rang mit
dem in Europa besser bekannten Dalai - Lama Guru von Lhassa : nur
erstreckt sich seine Herrschaft über eine bcgrenztere Machtsphäre und
hat nicht entfernt den Einfluß des Dalai - Lama obgleich auch er als
heilig und unantastbar gilt . Die Tibetaner glauben , daß die sich
folgenden Lamas Wiedergeourten ein und derselben Person sinX
Der verstorben ? Taschi - Lama hatte sich oft genug über die Ge -
schwätzigkeit seiner Mutter beklagt , und dabei der Erwartung Au - -
druck gegeben , daß er bei seiner nächsten Menschwerdung als Sohn
einer stummen Frau zur Welt zu kommen hoffe Als er gestorben
war , suchte man deshalb weit , und breit nach einer stummen Frau .
die guter Hoffnung war . Nach einiger Zeit fand man auch eine ,
die in gehöriger Zeit Mutter des gegenwärtigen Taschi - Lama wurde .

Im Leising - Theater fällt heute die Vorstellung von » Bürger
Schippet ' oilS .

Tos österreichische Buch . Der HauptauZschuß des österecichischen
Nationalrotel nahm die Verordnung der Negienmg über ein Bücheraul -
sudrvcrbot an. Ein Antrag , in dem die Regierung aufgeiordert wird , die
Lücheraussuhr nach Deutschland koutrollirei zu taste », wurde ebcnsall »
angenommen .



alliiert « « Regierung « « nach verschiedenen mißlungenen
Versuchen

enkschlossen , die Auflösung der miliiärischea Ctrdres der Schutz
Polizei zu verlangen ,

um aus der Polizei «in Personal von Angestellten und kein
militärisches Personal zu machen . Man brauche sich also nicht
zu wundern , daß man im Ruhrgebiet unter dem trügerischen Namen
Schutzpolizei wahrhaft « Truppen in Cadres und für den Kampf
instruiert gefunden Hab «. Dort habe man sie aufgelöst und ausge¬
wiesen . Da aber , wo Frankreich nicht sei , würden sie noch bei -
behalten und bedeuteten ein « Herausforderung nicht nur der Rechte
der Alliierten , sondern auch der Ruhe der Welt . Trotzdem gebe
es großmütige Seelen , die Frankreich anrieten , Deutschland
mit Nachsicht zu behandeln .

Das Deutsche Reich erkläre , daß ohne ein Einverständnis
zwischen ihm und Frankreich der Wiederaufbau Europas unmöglich
bleibe . Hing es von uns ab , daß normal « Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland nach Unterzeichnung des Friedensver
träges von Versailles wieder aufgenommen würden ? Als Frank -
reich 1871 die deutsche Besetzung über sich ergehen lassen mußte , hat
sich Thiers nicht nur bemüht , so rasch als möglich alle Klauseln des
Frankfurter Vertrages zu erfüllen , er hat auch gegenüber dem
Fürsten Bismarck , dem Grafen Arnim und dem General von Man
teuffel die Höflichkeitsbeweise verdoppelt . Wie hat Bis�
marck auf dies « wiederholten Beweise der Höflichkeit geantwortet ?
Deutschland hat keinen anderen Gedanken gehabt , als uns fortgesetzt
das Gewicht unserer Niederlage fühlen zu lassen . Es hat nicht
daran gedacht , Frankreich etwas zu ersparen , und Bismarck als der

getreue Dolmetsch seines Landes hat Manteuffel zu w o h
woll - ' end gefunden und ihm vorgeworfen , daß er Frankreich nicht
genug demütige . Frankreich fei weit davon entfernt , heut «
diese nnverschämten Manieren nachzuahmen . Seit dem Frieden
habe es nicht aufgehört , Beweise von Geduld und Langmut
zu geben .

Die könne man also von einer Entente sprechen ,

wenn man damit beginne , die Ableugnung der Verträge und die

Verleugnung der gegebenen Unterschristen in der Praxis zu be-
treiben ? Die wesentlichen Bedingungen einer Annäherung ruhten
auf den beiden Worten , immer denselben : Reparationen und

Sicherheit .
Poincare schloß , indem er erklärt «: Nicht nur , weil wir unsere

Sprache , unsere Literatur , unsere Kunst , unsere Zivilisation und
unser nationales Genie zu retten haben , müssen wir an die erst «
Stelle die Interessen Frankreichs stellen , sondern weil ohne die
Garantie unserer Unabhängigkeit und ohne den Wieder -

u f b o u unseres verwüsteten Landes weder ein Wiederaufbau
Europas ». och die Ausrechterholtung des Friedens möglich wäre .

«-

Der sranzösische Ministerpräsident hat sich wieder einmal

um die Sache der deutschen Nationali st en verdient

gemacht . Die gleichen Leute , die zu Beginn der Ruhraktion be

geistert ausriefen : „ Gott erhalte uns Poincarä ! " ,
werden heute nach dem Schreck , den ihnen die Rede Lord
C u r z o n s bereitet hat , erleichtert aufatmen und bedauern ,

daß sich nicht jeder Wochentag für die Einweihung von Krieger -
denkmälern eignet , so daß zwischen zwei Sonntagen auch die

Stimine der Vernunft und des Friedens manchesmal ertönt .

Aber Poiircarü ist nicht Frankreich , heute noch weniger
als vor einem Vierteljahr . Die neue Situation , die

durch Curzons Oberhausrede auch nach den Ansichten der

Reichsregierung geschaffen wurde , hat sich durch PoincarSs
Rede nicht verändert , die bei aller Unhöflichkeit des Tones sich

wohl hütet , Türen zuzuschlagen . Der Jubel der deutschen

Monarchisten über die neueste Leistung ihres Hauptagitators
an der Seine wird vergebens sein : vielinehr wird ein offenes
deutsches Angebot die Zahl derer in Frankreich ver -

mehren , die bereits erkannt haben , daß Poincarös Ruhrpolitik
Fiasko erlitten hat und baldigst liquidiert werden

muß . _

Zlesch vor Gericht .
Vor der ersten Strafkammer des Landgerichts II soll sich heute

der mehrfach genannte Student Werner Flesch lvegen versuchten
Betruges verantworten . Flesch ist dadurch in der Oeffenckich -
kcit bekannt geivorden , daß er am Tage der Ermordung Ratherraus
dem Mg . Dr . H « l s f e r ! ch im ReickMage einen Blumenstrauß
mit schwarzweihroter Schleif « und der Inschrift : „ Dem Verteidiger
deutscher Interessen , Sri Exzellenz Dr . Helfserich ", übergeben wollte .
Er wurde aber bei seinen » Erscheinen in der Wandelhalle von Ab -

geordneten der Linken ergriffen und der Polizei übergeben . Bald

darauf ist er in Haft genonrmen worden , da man vermutet «, daß er
an dem Rathen au - Morde irgendwie beteiligt wäre : schließlich w»irde

er wieder auf freien Fuß gesetzt .
Nach dem Attentat auf Maximilian Horden soll Flesch sich dann

zwei Studenten genähert und ihnen erklärt haben , der Hauptschukdtge ,
Ankerinann , der nicht ergriffen n>erden konnte , halte sich in Berlin

auf " und brauche Mittel zur Flucht . Einer der beiden Studenten
erklärte sich bereit , 30000 M. herzugeben , benachrichtigte aber gleich -
zeitig die politische Polizei , woraus Flesch wieder verhaftet wurde .
Cr soll ferner zur Zeit des Prozesses gegen die wegen der Erinor -

dung Ratheixnis angeklagten Personen sich von dem Nechtsanvxilt
Dr . Feld , der den Angeklagten Voß verteidigte , «in ausgefülltes
Formular sür Sprecherlaubnis entwendet und das Schriftstück ge -
fälscht haben , indem er hinter den Namen Daß noch die Namen

Tillessel », Warneck « und Techow schrieb . Flesch Hot dann auch dies «
vier Angeklagten , von denen einer , Doß , später freigesprochen wor -
den ist , im Gefängnis besucht . _

Saar - B ertchterstatter de » Bölkerbundralcs ist diesmal der

chinesische Botschafter Tang - Tsai - Iu .
3n der Wahlprüfungssache , betr . das elchgültige , aus Grund

der Urteile des Wahlprüfu » » gsg «richts ermittelte Ergebnis der

Reichstagswahten 192 0/2 2 im gesamten Wahlgebiet , ist
Termin zur öffentlichen mündlichen Verhandlung auf Donnerstag ,
den 3. Mai , anberaumt worden .

Devisenkurse .

1 holländischer Bulben . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Morl

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Psund Sterling

. . . . . .

1 Dollar . . . . . .. . . . .
1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milreis . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spainiche Peseta ■ ■ ■ • ■
100 österr . Kronen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . .

28 . April

BerkäulerKäuser -

Stars
tBrief . )

Kur »

10673 . 25
9975 . —
1576 . 05
4907 . 70
5167 . 05
7331 . 62

768,08
13266 . 75

1361 . 58
127181 . 25

27431 . 25
1825 . 42
2952,60
4987 . 50
4209 . 45

40 . 14
817 . 95

5. 50
209 . 47
289 . 27

10726 . 75
10025 .

1583 . 95
4932 . 30
5192 . 95
7368 . 38

766 . 92
13333 . 25

1368 . 42
127818 . 75

27568 . 75
1834 . 58
2967 . 40
5012 . 50
4230 . 55

40 . 36
822 05

5. 54
210 . 53
290 . 73 ]

21 . April

«äilstr jVerkäufer
«drld - l ! («tief - )

« ur » Kurs

10174 . 50
9486 . 22
1401 . 26
4648 . 35
4912 . 68
6957 . 56

731 . 16

1286 . 77
120916 . 87

25984 . 87
1725 . 67
2892 95
4748 . 10
4024 . 91

37 . 05
793 . 01

5. 13
1 16,50
266 . 33

10225 . 50
9533 . 78
1498 . 74
4671 . 65
4937 . 32
6992 . 44

731 . 81

1293 . 23
121553 13

26115 . 13
1731 . 33
2907 . 25
4731 . 90
4017 . 09

37 . 25
796 . 99

5. 17
197 . 50
287 . 67

Ungewißheit übe ? öie werke .
Seit Jahren wird in Berlin über die Frage der O r g a n i -

jation der großen Werksanlagen der Stadt verhandelt .
Ihre Zusammenlegung und rationellere Ausnutzung war ein « der
wichtigsten Aufgaben , die bei der Schaffung der Einheits -
gemeinde sofort in die Hand genommen roerden mußte - Wenn auch
zuzugeben ist , daß bedeutende Ersparnisse und Vereinfachungen
durch Zusammenlegung und Stillegung älterer weniger ralionell
arbeitender Werke erzielt worden sind , es bleibt doch beschämend ,
daß die Berliner Stadtverordnetenversammlung in zwei Iahren bis
heute zu keiner Lösung hat kommen können . Unendlich viel Zell
wurde vertrödelt durch die Einforderung des Gutachtens der sieben
Sachverständigen . Es gibt im Ernst « niemanden , der sich nicht
darüber im Klaren ist , daß dieses Gutachten von höchst Zweifel -
h a f t e m Wert ist und daß die Durchführung der dort gemachten
finanziellen und organisatorischen Vorschläge die Interessen der
Stadt aufs schwerste gefährdet haben würden .

Die in mehrmonatiger Arbeit einer gemischten Deputation des
Magistrats und der Stadtverordneten zustande gekommene Verständi -
gung über die Bildung einer rein städtischen G. m. b. H. , der die
Bewirtschaftung der Werke übertragen werden sollte , ist von den
bürgerlichen Parteien wieder über den Haufen geworfen .
Namentlich die Rechtsparteien verfolgen mit zäher Hartnäckigkeit ihr
Ziel . Sie wollen unter allen Umständen die Werke in eine Aktien -
gesellschast umwandeln , um auf diesem Wege privatem Kapital Zu -
gang zu diesen Milliardenwerten zu verschaffen . Gewiß würden die
Werke »vahrscheinlich dadurch Gelder bekommen , denn die Aktien
würden an der Börse gehandelt , «ine beträchtlich « Summ « einbringen .
Slber diese Summen würden in gar keinem Verhältnis stehen zu
dem , »»äs die Stadt aus der Hand gibt . Die Werke , die im Etats -
jähr 1923 zirka 60 Milliarden , d. h. etiva 10 Proz . des ganzen Be -
darfes des städtischen Haushalts bringen , sind das wirtschaftliche
Rückgrat der Stadt . Und «ine weitschauende Kommunalpolitik muß
alles tun , um dieses Rückgrat zu erhalten . Möglich sind die An -
griff « der bürgerlichen Parteien nur , »oeil die Kommunisten
sich nicht entschließen können , auf den einzig möglichen Boden einer
vernünftigen Reorganisation der Werke zu treten . Heute diese
Unternehmungen in der alten überlieferten von uns nicht geschaffe -
nen buveaukratischen Betriebsform zu belassen , wäre dasselbe , als
wenn man im Zeitalter des Flugzeuges am Ideal der
Postkutsche festhalten wollte . Der Einrvand , der Magistrat
könne Gesellschaftsanteile einer G. m. b. H. verpfänden , den die
Kommunisten geistreicherweise erheben , ist ein nichtiger Vornxlnd ,
un » sich vor ernster sachlicher Mitarbeit zu drücken . Bielleicht lasten
sich die Berliner Rathauskommunisten mal von ihren Moskauer
Vertretern , die jetzt in Berlin sind , einen Bortvag darüber
halten , mit »velcher Rücksichtslosigkeit man in den Moskauer stödti -
schen Betrieben das Prinzip der inneren eigenen Rentabilität
und einer rein privatkapitalistischen Form des Betriebes
durchführt . Dort beläßt man es nicht bei der privatkapitalistischen
Form , man zieht auch sehr munter und ohne jede prin -
zipielle Hemmung Privatkapital heran , und das unter
Bedingungen , die wir in Derlm überhaupt nicht
diskutieren würden . Um so bedauerlicher ist es , doß die
Kommunisten sich in Berlin nicht entschließen können , an Stelle von
Redensarten , die sie selbst nicht ernst nehmen , wirklich sachliche
Arbeiterpolitik zu betreiben .

Bei der durch das Verhalten der Kommunisten geschaffenen
Lage steht im Stadtoerordnetermusschuß nur noch ein Volkspartei -
licher Vorschlag zur Diskussion , den Werken im Rahmen der Städte -

ordnung ein « selbständige Betriebsmöglichkeit durch gesondertes
Statut zu schaffen . Da irgend etwas für die Befreiung der Werk «

von allen bureaukratischen Ernflüsten unbedingt geschehen muß , so
ist mit der Mögllchkeit zu rechnen , daß man sich auf diesen Verlegen -

heitsausrveg einigt . Befriedigen wird das niemand .

Ausstellung für Jugenöpfiege .
Die Iugendpflegewoche , die im Verwaltungsbezirk

Prenzlauer Berg der Ortsausschuß für Jugendpflege in den
Togen von 22 . bis 28. April veranstaltet , bietet auch eine Jugend »

pflegeousstelluitz ». Am Sonntag wurde die Ausstellung in der Aula
des Königstädtischen Lyzeums ( Greifsivaldcr Str . 25 ) mit einer
kleinen Feier eröffnet , die zugleich die Iugendpflegewoche einleitete .
Mit den Teilnehmern der Iugendpflegewoche versammelten sich die
Gäste , unter ihnen der Dezirksbürgerineister John , »»rc. hr er « Mit -
glieder des Bezirksamtes und der Bezirksversammlung . Vertreter
von Jugendorganisationen , Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der
Iligendpffege . Nack) Chorgesang eines Mädchenklubs gab Bezirks -
stadtrat Friedländer einen Ueberblick über die Ausgaben der
Jugendpflege , die heute bei der durch die Nachwirkungen des Krieges
gesteigerten Iugendnot besonders notwendig ist . Leider werde die
Lösung dseser Ausgaben gerade jetzt durch den allgemeinen Mangel
außerordentlich erschwert , in dem nicht günstig gelegenen Bezirk
Prenzlauer Berg auch noch durch schlechte Verbindung mit Ausflugs -
gegenden . Die A u s sie l l u n g zeigt einige Hauptarbcitsgcbiete , auf
denen die Jugendpflege sich bemüht , von unserem Nachwuchs
die Gefahr körperlicher und geistiger Derkümme -
rung abzuwehren . Den Anfang macht die Säuglingsfür -
sorge , die »ni » belehrenden Darstellungen richiiger Ernährung und
Pflege des Säuglings vertreten ist . Bei den Kleinkindern ist unter
anderem die Beschaffung guten Spielzeuges wichtig , wovon manche
beachtmswert « Proben ausgestellt sind . Dem Schulkind muß Gc -
legenheit zur Entwicklung auch der schassenden Hand
gegeben werden , wie es in den Schülcrwerkstätten und dem Werk -
Unterricht geschieht . Aus den Ergebnissen dieser Arbeit bietet die
Ausstellung eine große Sammlung von Zeichnungen , Papparbeiten
und Holzarbeiten , zu der viele Schulen beigetragen haben , z. B. die
Gemeindeschulen 105 und 303 , auch die Hilssschule VII , die Hecker -
Realschule , die Schinkel - Realschule , die Königstädtische Oberrealschule ,
das Königstädtische Lyzeum usw . Auch der Garten bauunterricht , an
dem 1922 aus 30 Schulen 1180 Knaben und Mädchen teilnahmen .
zeigt , was er leistet . Bei den Schulentlassenen spielt die Befriedigung
der Wander - und Sangeslust eine groß « Rolle in der
Jugendpflege . Was unsere ' wandernden Jungen und Mädel als
Wanderausrüstiing brauchen , Rucksäcke , Aluminiuirigeschirr , zweck -
inäßige Kleidung und Wäsche , gute Liederbücher , die unentbehrlichen
Lauten , leichte Spielgeräte und vieles andere , ist in einer reich »
haltigen Auswahl vom Warenoertrieb des Arbeiterjugendvereins zu¬
sammengestellt . Auch über Literatur zur Jugendpflege und Jugend -
belvegung kann der Besucher sich unterrichten . Wie man sich die
Ausgestaltung des für den Dezirk wichtige », Spielplatzes an der „ein -
samen Pappel " denkt , ist aus einem Modell zu ersehen . Die Aus -
stellung verdient , besucht zu werden . Sie ist während der Jugend -
pflegewoche täglichvonlbisOUhr geöffnet , der Eintrittspreis
beträgt 100 M. ( Das Programm der anderen Dorbichmgen der
Iugendpflegewoche wurde im „ Vorwärts " am Sonntag mitgeteilt . )

Nach vier Jahren aufgeklärt .
Ein bereits vor 4 Jahren im Landgerichtsbezirt Oppeln ver -

übter Raubmord nähert sich jetzt endlich seiner Aufklärung . Ein
Viehhändler Thomas Miedek aus Muchenitz im Kreise Oppeln
lernt « am 16. August 1919 aus dem BieHmarkt in Kreuzburg in
Oberschlesien einen jungen Mann kennen , der sich als Sohn des
Försters aus FrieürichvHammer bezeichnete . Da angeblich in der
Försterei Schwein « zu verdaufen waren , vereinbarte der junge Mann
mit Miedek , daß dieser am nächsten Tag « bis Georgenberg kommen
sollte , von >vo er abgeholt »Verden sollte . Tatsächlich hat sich Miedek
auch dorthin begeben und ist seitdem verschwunden . Nach ge -
raumer Zeit konnte schließlich der angebliche Förstersohn in der
Person des aus Berkowitz in Obe' . schlesien stammenden 2Kjährigen
Drehers Ludwig C z e r a ermittelt und sestgenommen werden .

Gzcra . der sich bereits seit zwei Jahren in Oppeln in Unterjuchunzs -

Haft befindet , ist geständig , die Rolle des Förstersohnes gespielt und
Miedek zum Zwecke der Beraubung in den Wald gelockt zu haben .
Dort sei er dann von zwei jungen Männern , die Czera nur als
Fritz und Paul kennen will , erschossen und beraubt worden .
Da Czera beide in Berlin kennengelernt haben wollte , wurde er
hierher überführt . In monatelanger Arbeit gelang es dann den Be -
amten „Fritz " zu ermitteln und sestzunehmen . Es ist ein 27iähriger
Friedrich Herrmann , der seinerzeit im Marstall vis Mitglied
der Volksmarinedivision in der Abteilung für Speckverwertung ein «
Rolle spielte . Herrmann bestreitet seine Beteiligung an der Tat ,
er scheint aber überführt . Angaben zur tveitmn Klärung werden
an Kriminalkommissar Gennat erbeten .

Gegen Prestigepolitik .
Kundgebungen des Aktionsausschusses „ Nie wieder Krieg " .

In drei großen , übersülllrn Versammlungen demonstrierte
gestern der Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg " gegen jegliche
Prestigepolitit und sür eine friedliche Lösung des Ruhrkonslikkes . In
der Versammlung in der Chamisso - Schule am Barbarosseplotz sprach
als Hauptredner Helmut v. Gerlach , der von dem Kabinett Cuno
die nötig « Zivilcourage verlangte , um ohne Furcht vor dem Lärm
der Rechtsradikalen der Forderung der Stunde nach einem sofortigen
direkten Angebot Deutschlands an die Gesamtheit der Alliierten ge -
recht zu werden . — Im gleichen Sinne referierte Pros . Q u i d d e in
der von Karl Vetter als dem Borsitzenden des Aktionsausichusses
geleiteten Kundgebung im großen Saale der Brauerci Friedrichs -
Hain . — In Kliems Festsälen ermahnte die Reichstagsabg . Genossin
Toni Sender zur Vorsicht gegenüber den Berufungen auf den
Rechtsstandpunkt aus dem Munde von Leuten , die während des
Krieges bei der Ausstellung von Kriegszielen für jede Bergewaltigung
zu haben gewesen seien . Im gleichen Sinne referierten in allen
drei Veranstaltungen Ladtagsabg . Gen . R a b o I d , Gen . Jakob Alt -
maier , C. v. Ossietzki und Redakteur Seger , ferner zur
rmlitärischen und innerpolitischen Seite des Ruhrprobleins Haupt -
mann a. D. Gen . Schützinger und Regierunqsrat Gen . Müller -
Brandenburg . — Abg . Gen . L i m b e r tz - Esten wies darauf hin ,
daß das direkte Angebot auf die Alliierten auch dem Verlangen der
Ruhrfront entspräche . — An Reichskanzler Dr . Cuno entsandten die
Versammlungen ein Telegramm , in dem es heißt :

„ Tausend « von Angehörigen aller republikanischen Richtungen
nehmen Bezug auf die Rede des Herrn Ministers des Auswärtigen .
die die Bereitwilligkeit der deuffchen Regierung zu sosortigen Ver¬

handlungen aussprach und eine geeignete Verhandlungsbasis angab .
Im Hinblick auf diese Rede , sowie aus die des englischen Außen -
Ministers Lord Curzon . hallen wir den Augenblick für gekommen ,
um Verhandlungen über die Frage der Reparationen und die gegen -
feitige Sicherung Deutsehiands und Frankreichs gegen Krieqsgetahr
durch ein der Anregung des englischen Außenministers entsprechen ,
des offizielles Angebot an die Gesamtheit der Alliierten einzuleiten .
Wir richten daher die dringende Aufforderung an die
Reichsregierung , sofort durch eine solche direkte Mitteilung
deutscher Vorschläge an die Gesamtheit der Alliieilen dem
vom deutschen Volk unter so schweren Opsern durchgeführten vassiven
Widerstand ein festes Ziel zu geben und eine den Interessen de ?
deuffchen wie des französischen Volkes enffprechende Verständigung
herbeizuführen . "

_ _

In drei Monaten 40 Millionen durchgcbracht .
In Goslar wurde , wie wir schon kurz mitteilten , der 17jähr : se

Danklehrling Herbert Man verhaftet , der seit Mitte Januar von
den Kriminalbehörden eifrig gesucht wird . Man unterschlug eine ?
hiesigen Privatbank 10 000 Dollar und verschwand damit . Dn;
Bank setzte auf seine Ergreisuna und die Wiederbeschaisung seiner
Beute ein « Belobnung von 3 Millionen Mark aus . Die Ermit : -
lungen ergaben , daß der 17jährige Defraudant zunächst in Berlin
und Unageqend den Lebemann gespielt hat . Er kleidete sich alsbald
auf dos feinste neu ein und suchte und fand in den Lokalen d- c
Lebewelt die Bekannffchaft von junaen . . Damen " , mit denen er kost -
spielige Autofahrten und größere Ausflüge machte . Die Kriminal -
polizei versandte Ausschreiben mit dem Bildnis des Flüchtlings . So
wurde man in Goslar auf einen jungen Mann auimerksam , auf
den die Beschreibung paßte , und nabrn ihn fest Der Verhastete , der
auch dort unter falschem Namen auftrat , räumte dem Untersuchung� ,
richter ein , daß er der gesuchte Man ist . Er besaß noch 8240 Dollar ,
hat also gegen 40 Millionen Mark bereits durchgebracht .

Eine Seifen - Fachausslellung veranstaltet der Schutzvrrband
Deutscher Seifenhändler mit der Einbuufszentrale der Seiienhändlcr
Groß - Derlins in diesen Tagen in der Reuen Welt , ftajerrheide . D>e

Ausstellung wurde gestern eröffnet . Es sich nicht weniger als

zirka 300 Hersteller - und Großvertreter - Firmen erschienen , so daß
sich die Gesamträmne der Reuen Welt fast als zu klein erwiesen .
In der überwiegenden Menge such Haus - und Gebrauchsseren aus¬
gestellt , aber auch feine Parfümerien , Kerzen , Putzmittel , Klebe -
mittel , Seisenpulver , Kosmetika und Ncbcnanikci sind reichlich ver -
treten . Es ist Wert auf gesctnnockvolien und übersichtlichen Aufbau
gelegt worden . Der Gesamteindruck ist ein wirklich erfreulicher und
dos Ganze macht den beiden rührigen Slusstellerkorporationen sowie
den Herstellern und damit auch deren Arbeiterschcist alle Ehre , und
zeigt diesen durch den Krieg so lang « zum Erliegen gekommerien
Zweig unserer Industrie bereits wieder auf sehr beachtlicher Höhe .
Di « Ausstellung ist bis Dienstagabend geöffnet .

Die Effener Sänger am Königsplah . Gestern mittag der -
anstaltete der Esicner Sänarrcbor am Köiiig4platz ein Konzert , dal
programmäßig verlaufen ist . Infolge deS schlechten Wetter ? war
die Zuhörermeuge nur gering .

Veranstaltungen de ? Lichtenberger BolkSdildungSanitcS . Am
Dienstag , L4. April , abends 8 Ubr , veranstaltet da » Lichten bcrger VolkS -
bildungSamt im isestsaal an der Parka » » einen Kammermullkabend , (fit
den das Hekking - Trio ( Profeffor Helling , Professor Gülzow und
Frau Jlonka von Palhp ) geivoinien ist.

Wcttcr für morgen .
Verlin und Ilmgegend . Zeilivelle niistlarend . jedock ziemlich kfibl und

überwiegend bewSItt bei mähigen nördlichen Winden . Keine erheblichen
Niederschläge .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Zflr den fternpffondfi der DSpV . wurden in der »». Abteilung von

einem . Ungenannten - »OOOOOM. gespendet , und vorn Gen. Friedrich Schwarz
an die Beziriitnste abgeführt , worüber hierdurch mit bestem Dattt quittiert wird .

Alex Paget ».
K. Abt . Heut « abend , >/,8 Uhr, bei Hölke, Bergmannftr . SS, Frauenadeud .
41. und 45. Abt . Der angesagte Frauenabend heute abend füll» nuS und wird auf

den »5. Mai verlegt .

Morgen . Dienstag , den 24 . Llpril :
3. ftreie Wedding . Dildungsausschust , pllnkllich 6' / , Uhr, Sitzung Liebenwalter

Sir . 54». Maisciertarlen .
4. Are ! » Prenzlauer Berg . >/, ? Uhr, engere Krclsdorstandfitznng bei Gott , Auiep -

rode- . Ecke Bardelebenstr .
5. Are ! » Friedrich »! »»! ». iArbeiterwoblfahrts - und Kindersckmtzkommiffion ) , T/ , Ubr,

Konlerenz in Schmidt - » Desellschafishau », Fruchistr 36. Borirag .
11. Abt . Vj8 Uhr, wichtige Funtlionbrsitzung bei Bcrger , Lcvctzowstr . ZI. Stellung ,

nähme zur Adlcilungswahl .
51. Abt . Shorlottcnbnrg . Mittwoch , den Z5. Slvril , "' /j Uhr. im Saale de» Bau »

und Eparverein » Cbarloliendurg , Kduigin - EIisabeih - Sir . 6. Borlraa de« Ge»os »en
IZr. Zechlin über „ Meine Erfahrungen im Ruhrgrbirt " . Die Gruppcnlelicr lad. -,»
hierzu ein. Kein Trinlzwang

�ugenüveranftaltungen .
Der Ortsausschuf » für Jugendpflege Reutölln veranstaltet heute abend 6 und

8 Ubr. in der Schuianla , Boddinliatze . einen Kinoabend Z»r Porliihrung gelang »
der Film „Unier Wilden und wilden Tieren " . Eintritt lin Iiwochsene 500 M. und
lür Zugendliche IVO M. Aorten find am Soaleingong zz Hai en

Orteausschuh für Jugendpflege im Bezirt Prenzlauer Berg . 3>n Rahmen der
Zugendpflegrwcche findet heule abend 8 Uhr, in» Bezirk «vcriau ! ml! iNg«f >i ! ung»ioal ,
Danziger Sirahe 64. ein Dartrag über „ Dam d. r Zugendpflege und Zagend »
dewiguvg " statt , Eintrill IM M.



GewerMastsbeVegung
Gegen mangelhaste Lehriingsausbilöung .

U« b « r das Ergebnis der Frühjahrs - Lehrlingsprüfung der Lehr -
• . ge in Berliner Blumengeschäften schrieb die „ Lerbands - Zeitung "

x! r Blumengeschäftsinhaber : „ Di « Bemerrung war diesmal s «hr
ichwierig , da sich der Ausschuß darin «inig war , daß nur wenige
der zu erwartenden Gewandtheit und Arbeitsleistung entsprack >en .
Auch war er sich der Rerarrtwortung bewußt , nur brauchbar « Mit -
arbeitet unserem Beruf « zuzuführen . Leider mußte auch hier
wieder festgestellt werden , daß viele Kollegen die Ausbildung
nicht mit der nötigen Sorgfalt vornehmen und den Lehr -
ling oft mit anderen als rein beruflichen Arbeiten beschäftigen . In
der Zuerkennung der Berechtigung zum Halten von Lehrpersonal
müßre einmal etwas Durchgreifendes unternom -
men werden . Als Gesamtergebnis erhielten «in Prüfling : sehr
gut : achtzehn : gut : sechs : genügend , und vier Prüfungen mußt « der
Rat gegeben werden , sich zur Herbstprüfung noch einmal zu melden . "

Es ist ein altes Uebel in der Lehrlingswirtschast , daß viele Lehr¬
meister es mehr mit der Ausbeutung als mit der Ausbildung halten .
Das stellt sich leider erst heraus , wenn die Lehrzeit vorüber und es
zu spät ist . Auch wir sind der Ueberzeugung , daß solange nicht
gründlich Remedur geschaffen wird , es so ziemlich beim allen bleibt .

Erforderlich ist , daß im Lauf « der Lehrzeil im Anschluß an den
Fachschulunterricht , der überall einzuführen ist , wo er nicht besteht
und seine Einführung irgendmöglich ist , regelmäßige Prüfungen vor -
genommen werden , und zwar mindestens halbjährlich . Äellt sich
dabei heraus , daß der Lehrling sich aus irgendwelchen Mängeln
oder aus gesundheitlichen Gründen für den betreffenden Beruf nickst
eignet , dann ist noch Zeit seine Eltern zu veranlassen , ihn aus der
Lehre herauszunehmen und ihn einem für ihn geeigneteren Berufe
zuzuführen . Zeigt sich, daß der Lehrmeister nachlässig ist in der Er
füllung seiner Pflichten , dann muß er gemahnt werden sie zu er -
füllen . Läßt er auch die Mahnung unbeachtet , dann muß ihm der
Lehrling entzogen und in eine andere Lehrstelle untergebracht
werden . Ergibt sich erst nach Ablauf der Lehrzeit , daß der Aus -
gelernt « den Anforderungen , die an einen jungen Gehilfen gestellt
werden , nicht genügt , dann muß verfahnm werden , wie es in 1) ä ne¬
mo rt z. B. längst geschieht . Durch sorgfällig « Prüfung ist festzu -
stellen , wie lange der Ausgelernt « nachlernen muß , um den Mindest .
leistungen eines Gehilfen zu genügen . Er muß dann zu diesem
Zweck in «ine neu « Lehr - oder Bolonttrstelle gebracht werden , erhält
jedoch während dieser Zeit den tariflichen Mindestlobn , den die
Arbcitgeberorganisation zu zahl ' n hat . der der nachlässig « Lehr -
meister als Mitglied angehört , von ihm muß : die gezahlten � „ . _ „ . , v _ ,
Lohnbeträge zurückfordern . Kommt ein solcher Fall bei einem Lehr . Nroeller , Angestellten und Beamten des Reichs , der Staaten und
meister wiederholr vor , muß ibnen die Lesuonis zur Anleitung und Gemeinden dauerten am Sonnabend bis gegen Mitternacht , ohne zu
zum Hallen von Lehrlingen entzogen issrden l �~ em Ergebnis zu führen . Heute nachmittag 3 Uhr werden die

Die H a f ? u n g des Lehrmeisters und seiner Kor - ! Lcrhandlungen im Reichssinanzministerium fortgesetzt und man

poration für die den Lehrsingen aus ungenügender Ausbildung 2: � Laufe des heutigen Tages zu einem endgültigen
erwachsenen materiellen Rachteile , würde zweifellos dazu beitragen , �Entscheid zu gelangen .
da » Verantwortungsgefühl bei der Lehrlingsausbildung zu stärken . � Ein Streik bei der tiäln —Bonner Eisenbahn ist wogen Lohn -
Deshalb erscheint sie uns als durchaus notwendig . differenzen ausgebrochen . Der Betrieb ruht .

Die Pariser KovfeNionaarbeiterianen , denen der Arbeitsminist «
fem « Vermittlung nach Wiederaufnahme der Arbeit angeboten hatte ,
haben beschlossen , die Arbeit heute nicht aufzunehmen , sondern den
Streikfortzusetzen .

Die vereinigten Konfektionäre wollen diesen Beschluß mit der

Aussperrung beantworten . — Diese Bewegung fällt mit unter
die vom französischen Gewerkschafisbund eingeleitete Aktion zu -
gunsten höherer Löhn « . In Paris und den Provinzen sind
bereits zahlreiche Lohnattionen organisiert worden . Zu den wich -
tigsten dieser Bewegungen gehören diejenigen der Arbeiter in
öffentlichen Diensten des Distrikts Paris und der Be -
kleidungsarbeiter von Poris . In den Departementen
des Nordens , besonders in L i l le , sind fast alle Arbeiter an der
Aktion beteiligt . Die Meto kl arbeitet erzielten eine Lohn -
erhähung ohne eine Bewegung einzuleiten . Nachdem die Sektion
Lille der S e g e l tu ch s ab r i da n t e n beschlossen hatte , auf kein

Lohnerhöhungsgesuch einzugehen , antworteten die Texttl -
arbeitet mit einem nahezu allgemein durchgeführten Streik .
Andere weniger bedeutende Äonflikie zeitigten den Abschluß von
Berträgen . In zahlreichen Industrien werden Forderungen auf
Lohnerhöhungen gellend gemacht .

Der Streik der englischen Landarbeiter ist beendet . Wie aus
Norwich gemeldet wird , haben die Vertreter der Landwirte und der
Landarbeiter sich auf einen Lohnsatz von 25 Schilling bei 50 Arbeits¬
stunden in der Woche geeinigt .

In der Tapisseriegruppe lehnten die Arbeitgeber ebenfalls
jede Lohnerhöhung ab , mit derselben Begründung wie die Arbeit -
geber in der Stickergruppe : hier beträgt der Spitzenlohn eines

! Arbeiters 1052 M. pro Stund « .
Gerade in der Textilindustrie haben die Unternehmer u n g e -

heute Gewinne erzielt . Nicht nur durch die Valuta . Man

müßte nun annehmen , daß auch die Löhne der Textilwarenhersteller
einigermaßen den Zeitoerhältnissen entsprechen . Aber das Gegenteil
ist der Fall . Es gilt heut « immer noch das alte Lied vom Weber -

elend und Färberelend . Die Unternehmer werden dick und fett
und die Textilarbeiter sind dürr und mager , und an Stelle guter
Textilorodukte , die sie doch selbst herstellen , benutzen sie Lumpen zur
Bedeckung ihrer Blöße . Die Zeiten haben sich geändert , die Ber -

i Hältnisse sind dieselben geblieben .

Lohnverhandlungcn der Karossericarbeiter .
Die in den Wagenfabriken und Karosseriebetrieben beschäftigte

Arbeiterschaft hat schon seit Wochen versucht , mit den Arbeitgebern
zu einer Verständigung über die Aufbesse - ung der bestehenden Lohn¬
bedingungen zu gelangen , ohne den gewünschten Erfolg zu erreichen .
Bon den Arbeitgebern sind die berechtigten Forderungen beharrlich
abgelehnt worden : sie behaupten , der Geschäftsgang gestatte ihnen
die Erhöhung der Löhn « nicht . Der Schlichtungsausschuß hat der

Arbeiterschaft ein « Lohnerhöhimg um 5 Proz . zugesprochen . Die

Arbeitgeber haben ab « diesen Spruch abgelehnt . Am vorigen Diens -

tag ist vor dem Demobiimachungskommissar verhandelr worden
Ueb « das Ergebnis wurde am Sonnabend von H « nschel m einer

Persammlung der Funktionär « und Betriebsräte der Karosserie -
betrieb « berichtet . Die Arbeitgeb « welg « ten sich auch hier mied « ,
eine Lohnerhöhung zu gewähren . Schließlich kam aber doch eine
V« einborung zustand «, nach der am nächsten Dienstag eine neue
Lohnv « handlung vor sich gehen soll . Di « Ansammlung «klärte sich
mit dies « neuen P « hm ? dlung einnerstanden .

5� Oer Streik der wnksteingruppe ( Bausteinmetze ) des Zentral -
v « bandes der Steinarbeiter wurde »ach fünfwöchigem ,

i einmütig geführtem Kampf mit Erfolg beendet . Die Arbeit
1 wurde heute wieder aufgenommen . Es gelang , alle von den Unter -

n « hm « n geplanten Dcrschlecht « ungen abzuwehren und den Stunden -
lohn von 1600 auf 18- 50 M. zu erhöhen Außerdem wurden einige
Berbcfsnungen des örtlichen Tarif es «reicht . Nähere Auskunft dar -
üb « erhalten die Mitglied « im Bureau . Allen Bauarbeitern ,
die die Stcinarbeiter in ihrem schw « en Kampfe unterstützten , spricht

j die Streikleitung ihren Dank aus , mit der V« rsich « ung , daß die

i Steinarbcit « im gegebenen Falle ebenfalls solidarisch handeln .
Die Verhandlungen üb « die örtlichen� Sonderzulagen für die

Mus See Partei .
ZNaifeslschrift der Inkernalionale .

Der Maimonat wird sehr bedeutungsreich sein für die Sozial -
demokratie nicht nur in Deutschland , sondern der ganzen Welt . Der
Maitag wird in hohem Ernste ober auch festlich von den Arbeitern
d « ganzen Welt begangen werden , wie kaum jemals zuvor , und

! gegen Ende des Monats werden sich die Vertreter der Sozialdemo -
kratie aller Länder in Hamburg , diesem bedeutsamen Ort für die

deutsche Partcigeschichte , versammeln , um Stellung zu nehmen
gegen Imperialismus und Kapitalismus , gegen Militarismus und
Unkultur . Die deutsche Sozialdemokratie wird unt « Mitarbeit aller
anderen sozialistischen Parteien alles daransetzen , daß dieser inler -
nationale Parteitag die gewaltigste He « schau der Arbeit « aller
Länder sein wird .

Die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68 , gibt als aus -

�führendes Organ des Parteioorstandes aus Anlaß dieses Partei -

1 geschichtlich so wichtigen Maimonats eine F e st s ch r i f t heraus , die

I gleichzeitig die Maizeitung der Sozialdemokratie in den deutsch -'
sprechenden Ländern und Festschrift des Internationalen Kongresses
sein wird . Unter Mitarbeit hervorragend « Vertreter des Sozialis¬
mus Deutschlands und des Auslandes , wird diese Festschrift mit

reichem Dilderschmuck in einem Umfang von 16 Seiten erscheinen .
K a u t s k y und Bern st ein , Molkenbuhr , Frohme ,
Stalten , Perner und andere deutsche Genossen vereinigten sich
mit Tom Shaw , Claudio Treoes , Dan , Sou kup u . a .

ausländischen Genossen , damit dem Internationalen Kongreß zu
Hamburg ein Ueberblick üb « die Bewegung des arbeitenden Volkes

in Deutschland und im Auslande gegeben werde . Künstl « ische Kräfte

verschönern und vertiefen das Bild , das d « Text in reicher Fülle
bietet . _

Die Maifeierparole in Deutschösterreich lautet in diesem Jahr «

Gegen die internationale Reaktion ! Gegen den Fascismusl Für
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ! Für die Geschlossenheit des

internationalen Proletariats !

Tarist » erha « dl « » gcn i « der Textilindustrie .
Wir erhalten darüb « folgenden Bericht :
Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin erkannte die Rotiage d «

B« liner Textilarbeiter an und legte in einem Schiedsspruch fest , daß
di « Märzlöhne für den Monat April um 10 Proz . erhöht « « den
sollen . Damit würde sich der Lohn eines gelernten Färbers von
370 auf 1067 M. pro Stunde « höhen . Jedenfalls ein Lohn zum
Leben zu wenig und zum D « hung « n zuviel . D « Nordostdeutsche
Textilorb�eiigeberverband hat trotzdem den Mut be -
-essen , den Schiedsspruch abzulehnen . D « Demo soll
nun entscheik «», was recht und billig ist .

Für die Posameniengruppe hak ! « d « Schlichtungsaus -
chuß in einem Schiedsspruch 5 Proz . Lohnerhöhung für die zweit «
Hälfte März entschieden . Di « Arbeitgeber , zum größten Teil
Zlemhandwerker , lehnten diese 5 Proz . Lohnerhöhung
ab . Am 20. d. M. war die Verhandlung vor dem Demo und hi «
t klärten die Arbeitgeb « , für die zweite Hälfte April die 6 Proz .
Lohnerhöhung als berechtigt anzuerkennen . Dadurch wird der
Stundenlohn eines Posam « nt : « gehilfen von 1263 auf 1330 M. « .
löht

Für die Stickcrgruppe lehnten die Arbeitgeber jede
Lohnerhöhung ab , weil die Löhne nach ihrem Ermessen schon
n«l zu hoch sind . Der Stundenlohn eines Kurbel -
tickcrs beträgt 1085 M. Das weiter « ergibt sich hi «allS .

Sport .
Rennen zu ZNariendorf am Sounkag , den 22 . April .

I. Nennen . 1. M. P. ( M. RingiuS ) , 2. Fred Willes jr . , l ' Älb.
Friundt ) , Z. Pollux ( D. Lemzer ) . Toto : 22 : 10. Platz : 14, 22, 18 : 10.
ferner I ! e!en : Hoffnung I, Fesselballon , Mid - s I , Argentaria , Zukunft ,
Lenz I, Willkür . � .

2. Nennen . 1. Le pct . Loulou (<S. Faul ) , 2. Hartenfels ( A. From -
ming ) . 3. Amorette ( P. P- bne ) . Tolo : 44 : 10. Platz : 21, 20, 54 : 10.

Ferner liefen : Seewind . Eilzug . Durchbruch . Erdmann , Bcrthoid , Zufall .
0 Nonnen . 1. Inllns ( Sinoratzki ) . 2. Zeitgeist ( ®. Lautenbcrgcr ) ,

3. StzMll Hl. Lichtcnfeld ) . Tolo : 72 : 10. Platz : 18. 15 : 10. Ferner
liefe « : Martha IQ , Ackelei S. x

4. Rennen . 1. Florentiner iJ . Mlls ) . 2. Mard H. ( Weldmull - rj .
3. Harr » W. ( Czerzon ) . Toto : 32 : 10. Platz : 11. 10. 12 : 10. Ferncr
liefen : Prinz Magowan , Fainer I . . varon AxworihI, . Fenelon , Pcchiackel .

ö. Rennen . 1. Mariidall Hindenburg ( I . Mills ) , 2. Flott ( Th.
Steeg « ) , S. Fafnn W- odlin - ( «Ib . greundl ) . Tolo : 141 : 10. Platz : 24.
Ii , 14 : 10. Ferner liefen : Magowan , Die Peile , Lrocu «, klllenilein .

« . Rennen . 1. FiscuS Mchlenseld ' , 2. Schlips (kl. Rückert ) , 3. Miß
Gregor ( E. Treuberzi . Tolo : 01 : 10. Platz : 10, 15, 17 : 10. Ferner
liefen i Dingen fr . , Heidemann , Lenz I, Fritbjos I .

7. R e n n e n. 1. Dergichwalbe ( G. Laulenbcrger ) , 2. Koronna ( F.
Schmidt ) . 3. Makao ( Hailfeil ) . Toto : 03 : 10. Platz : 20. 10 : 10. Ferner
liefen : Polly , Paula Bingen .

_ _ _

S. Nenne n. 1. Libanon (3116. Freundt ) , 2. Barde ( HS. Schleusner ) .
3. Pisiole ( Grotzmann ) . Toto : 30 : 10 . Platz : 14. 20 : 10. Ferner liefen :

Faller . _

Tie gestrigen Nadrennen auf der Olympiabafrn konnten infolge
de « Rkgenweller » nichl ausgefahren werden . Dt « nächsten Rennen finden
am 0. Mai stalt .

« S » BAB » > A g» W» unter halaorn Tagespreis

ZÄUNE 2000 und 2400 M.
Schriftliche Garantie . Zähne ohne Gaumen . Kulantn Zahlunqn -
erleichterung . Goldkronen ton 22 000 M. an . Ersatzkronen 4030 M.
Zahnz ehen mit Betäubung bei Bestellung von Gebissen gratis ,

HATVANS , Danziser Str . 1 , MHatioo .
_ _ _ _ _ _ vorzelger erhält 10 Prozent Eztra,Ra6att . ■■■—
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Eewinn - RuSzug
» n

21 . Preuüisril - Tuddeutsrlicn
< 247 . Preusiischcnl Klasscn - Lotterie

t . Klasse 5. Ziehungstaz 2l . April 1923

I Fahrtvergütung !

aiu ' leOe gezogene Titummrr sin » znet gleich hohe
Ortnlnne gefoOen . u » v »toor \ t einer ouf 61* Lose
gleithec Plummer In »er . beiden Abteilungen I nn » II

SMTze
1T1339
«»«95 «5735 161435 17995S 307988

Ohne Sewihr . Bochdruck berboten .

Jn der Bormit ! ag5 - Ziehung wurden Gewinne
über 36 066 gezogen .

t | S SSOreo M
7 | U 100600 . «
13 zu 60000

" 18004
66 zu 80086 . 4 54 *8 5747 8530 7106 84867 408 ° »

0801 «2800 02028 06967 114331 117236 118 : 86 133304
70776 204739 213440 223653 227741 24S118 268313
76708 200872 363441 319281 883401 836530 381134

Jn der Rachmiiitig « - Ziehung wurden Gewinne
über 30 000 «4 gezogen .

2 zu SO Millionen 186867
4 zu 366000 M 71130 636634
10 zu 100006 M 1053 4? «50 74863 107487 881868
10 zu 60060 M 90709 179411 18 ' 387 291878 310488
84 zu 36060 M 4951 13652 ' 8- 66 2' 831 34534 «4354

OJÖ' O 83789 7420 ) 97434 103309 113832 11897 « 110814
30398 128 : 66 126398 181165 137489 18 ° 214 11605 «
97063 2066 0 206895 211684 216734 220768 236684
53842 253358 266016 2t. O 00 814578 31609 ' 320711
28700 334786 344683 867 . 41 3838 . 7 384285 372443
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8 m Apiil- Programm
= wie immer - erstklassig

Komische

iv . Oper ?v,
Groüe Revue

Uildlljgm !
üd. Z. 4) Mitwirz
Mister Jackson
mit eaRl . Girls

Else Hairer
Bruno Kastner

Arnold Rick
Kutaner , Flink
u. a Darsteller

direkt ab
Fabrik

an Private
Bialr-Ileid Mz. - a»

MMzM
rfamösisAeSt 15f. II
a d Priedrichstr

Teilzahlung
liM . Spieqel. P-lilenrar?«
Petersbureersir ö I

inliiDf doü Btülonien ,
Neu, Smaragde . Plolin , Sold - und
deedruch . soane Uhren , Retlen u. Ringe .
apiro , Reo « ftöatgstr . 19a, ist Laden . *

Am 20 d. Wt».
Harb meine liebe,
gute . etameradi »,
meine treue Frau

Grett lippert
geb. Habeemana
an den Folgen
einer Operation .
im Aller von 8,
Jahren veerds »
gung : Dienetag .
oen 24. , nachm
' / . i Uhr. auf dem
Friedhol in LdiS -
neberg . Tgihllr .
B! an ! e Hölle) .

Dilly Zlppert .

Noio
» NN »
. Srlder - vrucb

Ouechsiiher
Ziel , Kupfer . Piailr

usw. I*
tauft z Engroomeiie
fciitrsow , Usjä Str. 35

in klileilute, Paholwi

WeißerKeller

jUliw ooranü
Urteilen Sie selbst

Verkäufe

Teppiche , herrliche Berlermufter . Di
»andecken . Brllilen billige Gelegenheit .
Neidile . Neukölln . Roiler . Friedrich .
llrahe S III. 181; 17*

dekleidunti

versuch macht fing ! . . Leihhaus " Brun .
nenkirahe 5 Firma -- ' ' ien! Toilir
gros, er Berkam makmäffig hergestellter

> Anzöge . Paletots . EchMpscr . Tutawons .
Hosen . Rielen . Ausioahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze konkurrenzw » bil .

hlial Keine Lomberdworc . _ _ •

Greifen Sie zu !

Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück¬

sicht des heute weit höheren Herstellungspreises !

Herren ' AnzO�e . kss « - . 9s000 , 45000

jiin�lin�S ' ilnzfläe . . . . .15 ®®«, ss ®®®. 23 " 00

§ommer- icKilOpfer . . . 145 ®®®. ss ®®®.

Kumml ' tiÄatei . . . . . . .120 ®®®, 15 ®®3, 58000

Hosen . . . . . . . . . .28 ®®®. 22 ®®». 15 ®«®, 8SQ0

RetiiWes MMN « rWerl den Aodraoi in deo ieDdsiQQileo!

rHanierleichterong dnreh Anzahlnng

Hugo Simon

Leihhan , Friedrichstratze 2 (Holleschrs
( Tor ) »erkauft elegante Herrenanzüge ,
( Gooercoats . Schlllpser . Gummimlnicl .

IlHosen . Sportpelze , Gehpelze . Katzen -
iacken. Sealmäntel . Kreuzsllchse . Grau .
kllchse, Blaufüchse . Wölke zu euorm dilli .
gen Preisen . Keine Lomdardware . '

I Säcke tauft Holzkamm , Reukölln .
�| Kaise r - Friedr >ch. Etratze 42.

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Fclleiukaus . Suche dringend Schaf -
wolle , Rabhaare . Zicke! bis öMS . —, Hafen
4806 . — Mark . Woldenbergerstrabc . 2,
zwei Minuten vom Bohnhos Weitzcnsec .
Alerander 1357. _

*

Rähgornontaui , Kurzwaren , Wäsche.
Schön . Kotibuser Ufer 23a. _

'

Eildeeschmelze Sheistionat , Käpcnicker »
strotze 20, ( gegenüber Manteusfelstraüef ,
kauft Zahngebiffe , Plaiinabkalle .
Schmuckfachen . Sliihsirumpfasche . llueck -
stlber . �lamiliche Metalle . _ _ U2S *

tzohngcbifie , tzahn bi » 5000 . —! Platin -
bruch . Goldsachen . Silbersachen ! Slan -
niolpapierl Quecksllderl Glllhstrumps »
asche di , 20 000 —I ffinnl Zinngeschirrl
tauft Edelmetall - Sinkaufsbureau . Weber -
firatze 81 lauf Sausnummer achten ! ) . *

Rotzhaae «, gclluloidabfälle , Metalle ,
Sacke tauft Horn . Grüner Weg 24.
Königstaöt 6387. »

m
Ssetsn » taHbe Balkon 1 1 Autozubehör

«artenschläncke . Strahlrahre ,
,Hähne liefert billigst „Fatna� ,
ktratze 88.

Garten »
Linien -

Bofchzsindterzea . alte und neue , kauft
zu Höchstpreisen Zcidler , Gartenplatz 5.

I tztzier «»»«»' - ' » u- ltcks - tckinsnl

Möbel- Lcchner , Brunnenstrafte 7. offe .
rierr Schlafzimmer . Speisezimmer ,

Himmer , Kludgarnituren . Küchen
usw. Graste Auswahl . Besuch lohnend .

Ich Zahlungoerleichterung . *
Herrenzin
usw. Gr
Auk Wunsch

Il - tallbetten 80000 . —. Shaiselongue »
40 000. - . Patenlmatratzen . Polllerauf .
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. Augull »
ftraste 82». Ouergebäuöe _ _ •

Patentmatratzen 46 000. —, Aufleg .
Matratzen . Shaiselongue », Metallbcttrn .
Walter , Stargarderstraste achtzehn . *

Maschinenschraubcn . Holz.
kauft Wodtle . Amsterdamor .

Rögel ,
schrauben
strafte JL

_ _ _ _

stiindterzen . Glühbirnen lauft Röoler ,
Friedrichsgracht 5—8. •

Kugellager . Magnete . Berzaler . Zünd .
kerzen kauft höchstzahlend Pilz . ZIri.
nickendorferstraste 08. Hof »arlorre . '

Npeeitlalkuri » für ermtktaualge Berrenkleldaag

CHARLOTTENBURG

Wilmersdorfer Straße
au der BlsmarekstraCe .

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraste 85.

Klaviermacher

Ksufgezucke
ROA- Iinnlchmolze kauft Lötzinn . Gr

fchirrzinn Weichblei und sämtliche Me>
talle . Andreaastraste 49. _

•

Perser und deutsche Teppiche kaust
höchstzahlend Reschke. Reukölln Kaiser
Friedrich - Straste 5. Tel. Neukölln 0l2Z.

Kaule alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn , gillcr . Swin. emllnterstraste 7.
Humboldt 4S0. •

Pianco . Flügel kauft zu höchsten
Tagrspreiscu Pianomagazin . Barba¬
rossaplatz Z, Nollendorf 5307.

Schallplattcn , Stück bi , 1006, —, Kilo
2000�- . Plattcntausch , zahlt Weseloh .
Zriedrichstraste S. »

. Sprzialfft für Bohnungsnotreäii ( Räu .
mung . Beschlagnahme . Zwangsoertragl ,
Gerichtstraste 31 (Nettelbeckplatzl . Sprech .

j stunden 4—0. »

j vorteaucnooolle Auskuuf ! . q- »issen .
chaft Frau Ehm. Hebamme a. s>. , Star .
Igarderstraste 75 ( Echönhauler Allee ) . _

*

! PertraueusBolle Auskunft , langiöhrlaa
! Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge»

prüft , Slralauer Platz 3—0. linker �. ' l .
tenklügel . II (direkt Schlestichcr Bah " .

. Hof) . Auch Sonntago .

Arbeitsmarkt

Sfellenaiis « ' » 0 * ®

werden I o f o r t eingestellt
Berlin . WilbelmShavener Slr . 48 .
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